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Durch die grosszügige Unterstützung von der Aktion Česká republika – Rakousko wurden zwei Tagungen innerhalb des obengenannten Projektes finanziert: das erste Symposium fand am 22. Februar 2008 und das zweite am 14. März 2008 in Prag statt (vgl.die beigefügten Programme). Beide Tagungen gehören zu dem größeren Projekt, das insgesamt 12 Veranstaltungen  über das neue ZGB für die Tschechische Republik einschließt. Beide Tagungen wurden der Problematik des Sachenrechts gewidmet.

Wie es auch der ganzen Auffassung dieses Projektes entspricht, sollten die einzelnen Tagungen vor allem der Diskussion über die Verbesserung des Vorentwurfes eines neuen tschechischen ZGB dienen. Dabei sollte aber nicht bleiben. Da die Referate von nahmhaften Fachleuten vorgetragen wurden, werden sie auch publiziert und dadurch wird auch ein Beitrag zu der tschechischen Rechtskultur geleistet. 

Die Struktur der Referate und des ganzen Programms ist entsprechend diesen Zwecken auch festgelegt worden. Der Hauptredakteur des Vorentwurfes, Professor Karel Eliáš aus der Juristischen Fakultät der Pilsener Westböhmischen Universität stellte immer den betroffenen Teil des Entwurfs des ZGB vor, wobei  sich auf die entsprechende Thematik (Rechtsinstitut) konzentrierte. Er begründete insbesondere die Änderungen, durch die sich das entworfene Gesetzbuch von dem geltenden Recht unterscheidet.

Die anderen Referenten sollten als Kritiker oder Opponenten der vorgelegten Vorlage auftreten. Die Kritik des Gesetzesentwurfs setzte voraus, die Vorlage zu kennen und verstehen. Alle Referenten inklusive der ausländischen Gäste mussten mindestens den entsprechenden Teil des Gesetzbuches im voraus gründlich lesen. Zu diesem Zweck wurde für die ausländischen Referenten den ganzen Entwurf ins Englische überführt. Die Grundlage der Kritik des tschechischen ZGB sollte auf der Erfahrung des Referenten mit geltenden Recht basieren, sei es das geltende Recht das tschechische  ZGB oder die ausländische Regelung. Darüber hinaus sollten sich die Referenten auf die neueste Entwicklungen im Bereich des Privatrechts stützen. Deshalb wurde es erwartet, dass die Kritik von den neuesten Projekten, nämlich PETL, PECL, CFR und anderen Projekten kommen sollte. Die Referate sollten auch dann zur Diskussion gestellt werden. Es wurde dafür gesorgt, dass die Referenten ihre Referate mindestens in einer Form der Thesen im voraus liefern, damit sich die Teilnehmer auch dem gemäß für die Diskussion vorbereiten können. 

Alle  Referenten haben zum großen Teil bestens ihre Aufgaben auch erfüllt. Professor Eliáš referierte klar über die Grundlagen und Motiven der sachenrechtlichen Regelung, die für das bevorstehende ZGB vorgesehen ist.

Anderes als in anderen Bereichen vor allem des Obligationenrechtes wurden zu beiden dieser Tagungen als ausländische Referenten, die österreichischen Kollegen eingeladen. Der Grund dieses Schrittes war ganz klar. Kaum  jemand denkt, dass auf der europäische Ebene zu einer Vereinheitlichung des Sachenrechtes kommt. Und da die Wurzeln des tschechischen Sacherechts traditionell in der österreichischen Tradition wurzeln, nämlich im ABGB, das fast 150 Jahre als geltendes Recht im Tschechien praktiziert wurde. 

Eine der schwierigsten Fragen, zu den sich alle Referate der ersten Tagung immer wieder zurückkehrten, war die Problematik der Registrierung. Das Grundbuch oder das Kataster ist eine Schlüsselfigur und ein der wichtigsten Faktoren nicht nur im Immobilien-, sondern auch im Mobillienrecht. Es wurde diskutiert, inwieweit die Kontrolle der Eintragungen gehen soll, und wer berechtigt zu Eintragung ist. 

Für die zweite Tagung war das Thema des Bautes auf dem fremden Land sein. Die Diskussion drehte es sich um die Frage des Geltungsbereichs des Prinzips superficies solo cedit. Es zeigte sich, dass dieses Prinzip kein Dogma ist und viele Ausnahmen hat. Eine der Ausnahmen hat sich in Österreich in die Rechtsfigur des Superedifikats entwickelt. Es wurde auch klar, dass die tschechische Einstellung zu dieser Frage sehr dogmatisch und unflexibel ist und das eine mehr tolerante Entwicklung angenommen werden muss.

Die Thematik hat viele unterschiedliche Teilnehmer angezogen. Beide Tagungen fanden im Gebäude der juristischen Fakultät der Karlsuniversität statt und wurden jeweils von etwa von 80 Zuhörer besucht. Es kamen Akademiker, vor allem von der Prager juristischen Fakultät, aber auch Richter, Doktoranden, Anwälte und Studenten. Das große Interesse zeugte, dass die Mehrheit der Teilnehmer bis zu dem späten Nachmittag am Freitag geblieben ist um  sich an der Diskussion sehr lebhaft beteiligte.

Schließlich kann man konstatieren, dass das Ziel der beiden Tagungen erfüllt worden ist. Die Tagungen erhielten eine große Publizität. Sogar die Richter der obersten Gerichthofes haben sich an der Diskussion beteiligt. Die Ergebnisse führten auch unmittelbar zu einigen Änderungen  des Vorentwurfs, weil die Redaktionskommission für das neue ZGB fast unmittelbar nach den Tagungen, im April 2008 dann zweimal tagte. Bestimmt wird auch die tschechische Privatistik an sich bereichert, da alle Referate demnächst auch in einem Tagungsband publiziert werden. Die Publikation wird im September 2008 erscheinen.

Die gewährten Finanzmittel werden nicht völlig ausgeschöpft, weil alle nicht gebraucht worden sind. Eine der Referenten, nämlich Frau Professorin Brigitta Lurger, ist wegen ihrer Familiensituation verhindert worden und nicht teilgenommen hat.

Die komplette Abrechnung wird nach der Bekanntgabe der Publikationskosten vorgelegt. 

25. August 2008                           Prof. Dr. Luboš Tichý
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